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Sport

dem Alex zu Friedberg gewechselt
war, wollte ich früher oder später
auch die Chance wahrnehmen. Der
Verein bietet die besten Möglichkei-
ten, sich zu entwickeln.“

Auf der Suche nach Spielern für
die bevorstehende Saison hat der
neue Trainer sich zum Ziel gesetzt,
junge Spieler an die Dritte Liga he-
ranzuführen und ihnen so die Mög-
lichkeit zu geben, schon früh Bun-
desligaluft schnuppern zu können.
Der momentan bestehende, doch
recht dezimierte Kader mit Michael
Hurler, Christian Hurler, Michi
Stöcker, Andi Eichhorn, Hannes
Steffan, Fabian Gumpp und Jonas
Wacker soll entsprechend aufge-
stockt werden.

Eine Mischung aus jungen und
erfahrenen Akteuren soll es richten.
„Ich habe mir vorgenommen, die si-
cher nicht leichte Aufgabe als Spie-
lertrainer anzunehmen und die neue
Herausforderung zu bewältigen“, so
der sympathische 23-Jährige zum
Abschluss.

mit. Seit 2012 gehört er komplett
zum Kader und bestreitet somit sei-
ne sechste Saison für den TSV
Friedberg.

Auch für den Trainerposten hat
er einige Referenzen vorzuweisen.
Beachtlich früh, nämlich mit 17 Jah-
ren, erwarb Christian Hurler die C-
und nur zwei Jahre später die
B-Trainer-Lizenz. Als erfolgreicher
Damencoach stieg er mit Königs-
brunn von der Kreis- in die Bezirks-
klasse auf und brachte in der Saison
2013/14 den TSV Friedberg von der
Landes- zurück in die Bayernliga.
Im letzten Jahr betreute er die
Drittliga-Damen der DJK Hochzoll
und schloss auf einem guten vierten
Platz ab. Und nächstes Jahr möchte
er dann endlich mit seiner A-Trai-
ner-Ausbildung beginnen.

Auf die Frage, warum Friedberg,
meinte Hurler: „Friedberg war im-
mer die Volleyball-Hochburg im
Männerbereich in der Umgebung –
mit wahren Volleyballgrößen zu de-
nen ich hinaufgesehen habe!“ Nach-

ger gefunden. Die TSV-Verant-
wortlichen sind froh, diese Lösung
gefunden zu haben. „Die Hurler-
Brüder sind aus der Abteilung nicht
mehr wegzudenken“, so Abteilungs-
leiter Wolfgang Ruf und Teamma-
nager Bernd Spleiß unisono.

Christian Hurler wurde der Vol-
leyball praktisch in die Wiege ge-
legt. Beide Eltern waren Abtei-
lungsleiter beim TSV Königsbrunn
und selbst dort als Spieler aktiv. Sei-
ne Anfänge machte der Student des
Wirtschaftsingenieurwesens in Kö-
nigsbrunn, wurde mit dem Jahrgang
1991/92 in die Schwabenauswahl
berufen und konnte diverse Meis-
terschaften mit der A- und B-Ju-
gend erringen.

Mit den Herren der Brunnenstadt
arbeitete er sich von 2004 bis 2009
von der Kreis- in die Landesliga
hoch. Zwei Jahre später wechselte er
nach Friedberg, spielte dort in der
Bayernliga und erlebte als Ergän-
zungsspieler der „Ersten“ den Ab-
stieg aus der 2. Bundesliga hautnah

VON KERSTIN REINHART

Friedberg Getreu dem Motto „Nach
der Saison ist vor der Saison“ bli-
cken die Drittliga-Herren des TSV
Friedberg schon in Richtung der
Spielzeit 2015/16. Und hier gibt es
derzeit noch die ein oder andere Un-
gewissheit. Gewiss ist allerdings,
dass die Herren I wieder in
Deutschlands dritthöchster Liga an-
treten werden. Sicher ist auch, dass
es einige Änderungen geben wird –
und eine davon betrifft den Trainer:
Der wird Christian Hurler heißen.

Der ist aber in Friedberg – auch
als Trainer – kein Unbekannter. Der
mittlere der drei Hurler-Brüder, die
inzwischen alle beim TSV unterge-
kommen sind, wird seinen „großen“
Bruder Alex ablösen. Der musste
schweren Herzens das Co-Trainer-
amt wegen eines Auslandsaufenthal-
tes abgeben. Da auch Sven Leh-
mann wieder nach München zu-
rückgeht, wurde innerhalb der Fa-
milie Hurler ein würdiger Nachfol-

Männlich, ledig, jung sucht ...
Volleyball Bei den Drittliga-Herren des TSV Friedberg gibt es vor der anstehenden Saison einige

Veränderungen – und eine davon betrifft eine ganz besondere Position

Christian Hurler (Mitte, Nummer 12) wird der neue Spielertrainer der Friedberger Volleyballer. Er tritt damit die Nachfolge seines Bruders Alex (rechts, Nummer 9) an, der

den Job aufgrund eines Auslandsaufenthalts aufgeben musste. Auf den „Neuen“ wartet jedenfalls eine interessante Herausforderung. Foto: Peter Kleist

Medaillenregen über dem Landkreis
Kanu Die Starter aus Friedberg und Kissing fahren in Hohenlimburg oft

auf das Siegertreppchen. Zwei stehen am Ende ganz oben auf dem Podest
VON LISA MICHELER -JONES

Friedberg/Hohenlimburg Es regnete
Medaillen für die Kanuspezialisten
aus dem Landkreis bei den deut-
schen Jugend- und Juniorenmeis-
terschaften in Hohenlimburg in
Nordrhein-Westfalen. Die Ausbeu-
te auf der neu gestalteten Kanu-
strecke, die von der Lenne beflutet
wird, war groß – zwei durften sich
sogar über einen deutschen Meister-
titel freuen.

Bei den Rennen am ersten Tag
nahmen alle Kanuten des Landkrei-
ses die erste Hürde und qualifizier-
ten sich für das Halbfinale. Am
zweiten Tag ging es dann um den
Einzug in die Finalläufe – und die
Plätze dort waren heiß umkämpft.
Im Kajak-Einer der weiblichen Ju-
gend schieden Sina Moeser und
Chiara Jones von Kanu Schwaben
im Halbfinale nach jeweils drei Tor-
stangenberührungen aus und lande-
ten auf den Plätzen 15 und 16.

Bei der männlichen Jugend ge-
lang dem Kissinger Noah Hegge
(Kanu Schwaben) ein perfekter Fi-
nallauf. Mit einer Fahrzeit von
91,96 Sekunden und zwei Fehler-
punkten wurde er deutscher Ju-
gendmeister vor Lukas Stahl (Kanu
Ring Hamm) und Noah Brauneis
(AKV Augsburg). Dies war eine Ge-
nugtuung für die knapp verpasste

EM-Qualifikation in Lofer/Österr-
reich. Sein älterer Bruder Jonas
Hegge (Kanu Schwaben) stand ihm
nicht nach. Bei den Junioren im Ka-
jak-Einer legte er mit fehlerfreien
94,05 Sekunden einen Fabellauf hin,
der ihm letztlich den zweiten Platz
einbrachte. Sieger wurde der Dritte
der diesjährigen Weltmeisterschaft,
Thomas Strauß vom AKV.

Birgit Ohmayer aus Friedberg
wartete im Canadier-Einer der Ju-
niorinnen auch mit einem Null-

Fehler-Lauf auf und sicherte sich
die deutsche Vizemeisterschaft in
der Einzelwertung hinter Kira Kub-
be (Luhdorf-Roydorf).

In der weiblichen Jugend im Ka-
jak-Einer versuchten die beiden
Friedbergerinnen Paula Malchers
und Anne Bernert, sich auf das
Treppchen zu paddeln. Anne Ber-
nert misslang ihr Lauf, sie bekam
zweimal 50 Strafsekunden aufge-
brummt und wurde Zehnte. Paula
Malchers machte es besser und pad-

delte mit zwei Strafsekunden in
110,85 Sekunden auf den siebten
Platz.

Bei den Juniorinnen im Kajak-Ei-
ner ging Selina Jones aufs Ganze.
Die Siegerin vom Halbfinale wollte
ihre Position halten, aber auch sie
berührte zwei Tore und kassierte
daher vier Strafsekunden, wodurch
sie mit dem undankbaren vierten
Platz vorliebnehmen musste. Sein
Einstieg als Schüler im Canadier-Ei-
ner der Jugend gelang Julian Lindolf
sehr gut. Der Zweite der deutschen
Schülermeisterschaften qualifizierte
sich fürs Finale, hielt dort gut mit
und wurde Achter.

Auch in den Mannschaften gab es
Erfolge. Deutsche Meister im Ka-
jak-Einer weiblich wurden Selina
Jones, Anne Bernert und Elena Apel
von Kanu Schwaben vor dem zwei-
ten Team von Kanu Schwaben mit
einer rein Friedberger Besetzung
mit Birgit Ohmayer, Paula Malchers
und Sina Moeser. Im Kajak-Einer
männlich wurden die Kissinger
Brüder Jonas und Noah Hegge mit
Florian Breuer auch Vizemeister.

Birgit Ohmayer ging dann noch
im Canadier-Einer männlich mit der
Renngemeinschaft Kanu Schwaben
und AKV Augsburg an den Start.
Auch sie wurde zusammen mit Flo-
rian Breuer und Thomas Strauß Vi-
zemeister.

Holte sich in Hohenlimburg den deutschen Meistertitel im Kajak-Einer der Jugend:

Noah Hegge aus Kissing. Archivfoto: Schöllhorn

Fußball in Zahlen

Rain/Altomünster-Pipinsried Regel-
recht außer sich war FC-Pipinsried-
Vorsitzender Konrad Höß gestern,
als er sich gegenüber unserer Zei-
tung über den Hauptkonkurrenten
der vergangenen Bayernliga-Saison
beschwerte, den TSV Rain. Grund
für seinen Ärger ist der Mittelfeld-
spieler Giovanni Goia. Der spielt
seit 2013 für den FC Pipinsried. Vor
einigen Wochen habe Goia seinen
Vertrag beim FCP bis 2016 verlän-
gert, wie Höß berichtet. Nun wolle
er aber nicht mehr im Dachauer
Hinterland spielen, sondern lieber
für den Regionalliga-Aufsteiger.
Der 23-Jährige sei einfach nicht
mehr zum Training erschienen,
habe stattdessen in Rain mittrai-
niert. Erst am Dienstagabend be-
zeichnete Höß Fußballer, die bereits
für die Saison zusagen und dann ei-
nen Rückzieher machen, als „To-
tengräber des Amateurfußballs“.

Nun hat Höß mächtig Wut im
Bauch, denn vom TSV Rain habe er
noch keine konkrete Stellungnahme
zum Fall Goia erhalten. Es geht vor
allem um eine Vertragsklausel, nach

der der FC Pi-
pinsried bei ei-
nem Wechsel des
Spielers 5000
Euro bekommt.
„Ich lasse mir das
nicht gefallen“,
polterte Höß und
drohte „wenn nö-
tig, gehe ich vor
Gericht.“ Wenn

er das Geld bekomme, sei die Sache
für ihn aber erledigt. Der TSV Rain
ist dagegen weit davon entfernt, für
Goia die Summe zu bezahlen. „Wir
werden nie 5000 Euro zahlen“, be-
tont Rains Geschäftsführer Anton
Fuchs. Den Spieler abweisen möch-
te der Verein aber dennoch nicht:
„Wenn ein Spieler zu uns kommt
und mittrainieren will, ist das in
Ordnung.“ Wie Rains Trainer Jür-
gen Steib bestätigte, habe Goia beim
Training einen „ordentlichen Ein-
druck“ gemacht: „Er hat gesagt, er
möchte in Pipinsried seine Zelte ab-
brechen. Wenn wir uns mit dem FC
einigen, würde ich zu ihm nicht
Nein sagen.“ Er habe Goia geraten,
alles mit Pipinsried zu klären, bevor
er weiter in Rain trainiere, damit er
keine Probleme bekomme.

Regionalligist sieht
sich im Recht

Der TSV Rain sieht sich im Recht,
da Höß mit Goia einen privaten Ver-
trag geschlossen hat und keinen
Amateurvertrag, wie der Vorsitzen-
de des FC Pipinsried bestätigt. Bei
einem Amateurvertrag müssen bei-
de Vereine einem Wechsel zustim-
men. „Wenn Höß dieses Instrument
nicht nutzt, spielt er die verkehrte
Musik“, sagte Rains Sportlicher
Leiter Günther Reichherzer. Mit ei-
nem privaten Vertrag habe Rain
nichts zu tun. Ohnehin halte Reich-
herzer einen Privatvertrag für einen
Fußballer für sittenwidrig. Der
Spieler und nicht der TSV müsse
nun die Sache mit dem FC Pipins-
ried regeln. (sut)

Konrad Höß
droht Rain mit
einem Prozess
Giovanni Goia will

lieber beim TSV als in
Pipinsried spielen

Giovanni Goia

D-JUNIOREN-GRUPPE A8
SC Mühlried III – TSV Firnhaberau III 5:1
SV Ried – FC Pipinsried III 2:1
FC Pipinsried II – Kissinger SC III 0:4
JFG Weilachtal II – SC Mühlried III 4:6
SV Ried – TSV Rain IV 0:1
FC Pipinsried II – Ehekirchen/Pöttmes III 0:2
TSV Hollenbach III – FC Pipinsried III 1:0
TSV Aindling II – TSV Friedberg III 4:3
Kissinger SC III – TSV Firnhaberau III 8:2

1 Kissinger SC III 22 22 0 0  111:13 66

2 SC Mühlried III 22 18 1 3 91:38 55

3 Ehek./Pö. III 22 15 1 6 60:25 46

4 Firnhaberau III 22 10 2 10 61:60 32

5 Hollenbach III 22 8 6 8 35:34 30

6 Weilachtal II 22 8 6 8 57:67 30

7 Rain/Lech IV 22 6 5 11 15:32 23

8 Pipinsried III 22 7 2 13 35:53 23

9 TSV Friedb. III 22 6 5 11 28:48 23

10 TSV Aindling II 22 5 5 12 38:79 20

11 FC Pipinsried II 22 5 2 15 31:60 17

12 SV Ried 22 3 3 16 25:78 12

Sebastian Kinzel, mit 51 Toren in der

letzten Saison Rains Rekordtorschütze,

steht offenbar kurz vor einem Wechsel

zum BC Adelzhausen in die Bezirksliga

Nord. Foto: Szilvia Iszó

VON STEPHANIE UTZ
UND DIRK MEIER

Rain Damit haben wohl die wenigs-
ten gerechnet: Rains Topstürmer
Sebastian Kinzel bleibt nicht beim
TSV und wechselt auch nicht zu ei-
nem Profiklub wie 1860 München,
sondern offenbar zum Bezirksligist
BC Adelzhausen.

Trotz seines laufenden Vertrages
will der 26-Jährige nach Angaben
von Rains Sportlichem Leiter Gün-
ther Reichherzer den Regionalliga-
Aufsteiger verlassen und drei Klas-
sen tiefer spielen. Kinzel hatte in der
letzten Bayernliga-Saison überra-
gende 51 Tore für den Verein ge-
schossen. Ihm verdankt der TSV zu
großem Teil die Meisterschaft.
Ohne ihren Torgaranten könnte es
für die Rainer sehr schwer werden,
sich in der starken Regionalliga zu
halten. Für Trainer Jürgen Steib
wäre es „eine Katastrophe“, Kinzel
zu verlieren. Dies habe er dem Stür-
mer auch gesagt. Die Gründe für die
Entscheidung des Torjägers liegen
unter anderem in seinem Beruf.

Besondere Verbindung
zum BC Adelzhausen

Kinzel ist Serviceberater in einem
Autohaus und würde einige Vorrun-
denspiele wegen beruflicher Ver-
pflichtungen verpassen. Die Be-
zirksliga-Spiele in Adelzhausen fin-
den gegenüber der Regionalliga
nicht samstags, sondern sonntags
statt, was Kinzel entgegenkommt.
Doch noch ist der Wechsel nicht zu
hundert Prozent durch, der Verein
wolle dem Spieler aber keine Steine
in den Weg legen. Kinzel selbst war
nicht zu erreichen.

Zum BC Adelzhausen hat der aus
der Gemeinde Obergriesbach stam-
mende Kicker eine besondere Ver-
bindung. Trainer Andreas Brysch
ist der beste Freund des 26-Jährigen
und spielte schon beim BC Aichach
mit ihm zusammen. Brysch würde
sich über den Wechsel seines Kum-
pels freuen: „Die Vereine müssen
sich jetzt einigen. Es wäre natürlich
super, wenn er zu uns kommen
würde. Sebastian kann in Rain Fuß-
ball und Arbeit nicht so gut kombi-
nieren. Daher wäre ein Wechsel zu
uns angebracht.“

Beim BC Adelzhausen ist man of-
fenbar noch nicht ganz so optimis-
tisch. Jürgen Dumbs, Abteilungslei-
ter beim BC Adelzhausen, sagte ge-
genüber FuPa: „Wir würden uns
natürlich nicht sträuben, wenn Se-
bastian Kinzel zu uns wechseln wür-
de. Aber ich kann es mir aus zwei
Gründen nicht vorstellen. Denn wir
bezahlen nichts und wir verpflichten
keine Vertragsamateure.“

Sebastian
Kinzel verlässt
den TSV Rain

Warum der
Rekordstürmer nach
Adelzhausen wechselt
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